










Tagungen in Dortmund und Kiel, Mai 1961

Naeh Dortmund hatte der Bund Deutscher Taubstummenlehrer für die Zeit vom 23. 5.
bis zum 26.5. 1961 zu seiner )<X. Tagung ein!{eladen. Ifnter dem Rahmenthema ,,Der
Taubstummenlehrer im Dienste wissenschaftlicher Arbeit und deren Auswirkungen
auf die Unterrichts- und Erziehungspraxis" lief vor vielen in- und ausländischen
Gästen ein umfangreiches und interessantes Tagungsprogramm ab.

In seiner Eröffnungsansprache wies der Vorsitzende des Bundes, Herr Direktor Dr.
Schmähl darauf hin, daß kaum auf einem anderen cebiete der Pädagogik die inter-
nationale Zusammenarbeit so intensiv und fruchtbringend gepflegt worden ist, wie
im Bereich der Taubstummenbildung, da man überall dieselben Probleme in Be-
zug auf Erziehung, Schulorganisation. Unterrichtsgestaltung und Methoden, und
dieselben Sdlwierigkeiten bei der Durchführung der erzieherischen und schul-
organisatorischen Maßnahmen vorfindet. Er begrüßte dann neben den EhrenAästen
und den deutschen Teilnehmern besonders herzlich die cäste aus England. Frank-
reich, österreieh. Jugoslawien, Ungarn, aus der Schweiz, den Niederlanden und
sogar aus der Türkei.
Herr Dr. Anton Köchling, Direktor des Landschaftsverbandes westfalen-Lippe,
sprach ebenfalls herzliche Worte der Begrüßung und sagte im Verlaule seiner
Ausführungen tlber die geschichtliche Entwicklung der Gehörlosenbildung in West-
falen, daß die teuerste Schul- und Berufsausbildung auf die Dauer immer noch
billiger sei als eine lebenslange Hiusbedürftigkeit. Dennodr steht im Vordergrund
immer das mensctrliche Bemühen, auctr Gehörlose, Blinde, Körperbehinderte usw.
zu möglichst vollwertigen Mitgliedern der Gemeinschaft zu mactren,

Es kann nidrt die Aufgabe dieses kurzen allgemeinen Berichtes sein, auf die wirklich
ausgezeichneten und gut vorbereiteten Vorträge einzugehen, von denen uns die
über frühkindliche l{örerziehung am wichtigsten erschienen; nach Erscheinen des
Tagungsberichtes werden wir aber gern noch auf einige Referate zurückkommen,
besonders, da wir am ersten Tagungstage eine Diskussion etwas schmerzlich ver-
mißten. Anerkennend muß aber gesagt werden, daß die Tagung sehr gut organisiert
war. uras augenfällig in einer außerordentiich gründlichen und ausführlichen In-
formation der Fach- und Tagespresse zum Ausdruck kam: auf einer gesonderten
Pressekonferenz wurde umfangreiches Druckmaterial verteilt, worin erschöpfende
Auskünfte über das gesamte Gehörlosenwesen und Inhaltsangaben aller vorträge
zu finden lvaren.
Nur ltl: Tage konnten wir im gastlichen und überraschend schönen Dortrnund blei-
ben. da uns eine herzliche Einladung des verbandes Deutscher Sonderschulen nach
Kiel zu einer weiteren Tagung rief, die ebenfalls auf die zeit vom 23. 5. bis zum
25. 5. 1961 festgesetzt war. Auch dort eine überaus freundliche Atmosphäre, in der
man so recht den von tiefer Menschlichkeit und vom ernsten pädagogischen Be-
mühen getragenen Willen spürte, behinderten Kindern zu helfen.
Besonders waren es die warmen Worte des Vorsitzenden, Herr Schulrat Dr. Schade,
und des allbekannten Schriftleiters der ,,Zeitschrift für Heitpädagogik", Herr
Direktor Gustav Lesemann, die diesen Willen deutlich machten. Eine besondere
Freude machte es uns. daß einem unserer Fachkollegen. Herrn Gottfried Kluge aus
Dresden, der Gustav-Lesemann-Preis für eine wissenschaftlictre Arbeit überreicht
werden konnte, die geeignet ist, der tr'örderung der Heitpädagogik zu dienen. Zu
dieser Ehrlrng und Anerkennung gratulieren wir nodr einmal herzlich!
Dieser gleichfalls XX. Verbandstag stand unter dem Thema ,,Sonderschulpädagogikund Sozialpädagogik - ihre Beziehungen und Abgrenzungen,,. Es sprachen dazu
Herr Prof. Dr. med. et phil. Ir. Wegener und Herr Regierungsrat Dr. phil. F. Cars-
pecken. Aus den beiden ausgezeichnet klaren Vorträgen ging hervor, daß beinahe
mehr Gemeinsames als Trennendes zwischen beiden Zweigen der pädagogik be-
steht und ein l{and-in Hand-arbeiten unerläßlich ist.

Als besonders lobenswert empfanden wir es, daß nach einem tiefschürfenden
Referat von c. Lesemann ,,Aufgabqn der Sonderschute - entwickelt aus den Vor-
trägen" einige Arbeitskreise gebildet wurden, in denen im kleineren Rahmen dannwirklich ertragreich diskutiert werden konnte. ,wir nahmen an alen Diskussions-gruppen ,,Sonderschule und Gesundheitsdienst,, und ,,Sonderschule und Jugend-
rechtssprechung" teil und fanden in beiden Kreis€n eine aufgesctrlossene Gemein-
schaft vor; es wurde mit Eifer und wissenschafttichem Ernst um die probleme ge-
rungen. Man gab allgemein dem Wunsche Ausdruck, daß man in dieser Form bald
wieder zusammenkommen sotlte. um dann aber viel länger als nur einen kurzen
Nachmittag miteinander zu sprechen.
Anregungen haben alle Teilnehmer mehr als genug aus Kiel mitgenommen, und da-mit ist neben den menschlictren Kontakten wäfrt aär Sinn einer tagung voil erfüllt.

Arno Schulze
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Bücher und Zeilschriften

Sigmunil Freual: Abriß aler Psvchoanelyse (Fischer-Bücherei, Eqnd 17] 2'20- DM)'
F,il"" gi*-: Ex ovo (Fischer-Bücherei, Band 373. 2,20 DM) und Mealizin I bis I11
(Das tr'ischer Lexikon, Band 16, 17, 18, ie Band 3,30 DM).
Der Fachpädagoge für IIör- und Sprachgesc-hädigte muß sich wie ieder sonder-
paäreoiJ'i--tr.-wieder um eine umfasiende Oiientierung i.n den anthropologi-
ictreti öisziptinen Medizin. Soziologie, Psychologie usw. bemühen, um bei seiner
aiUEtlie äen Blick auf clie ,.Canineit,, des Menschen zu verlieren. Daß er dabei
;ua;i"a äußerordentlich prei.swerte, doch wissenscträftlich dlrrchaus einwandfreie
UinOUUctrerei zurilckgreifän kann, 

.verdanken wir den schon einmal an dieser
Stelte gewürdigten Taschenbüchern verschiedener bekannter Verlage.
Heute Iiegen uns aus den Reihen ,,Das Fischer Lexikon" und ,,Fischer-Bücherei"
einige Büchlein aus den Gebieten der Medizin und der Psychologie vor.
Der Band 47 der ,.Fischer-Btlcherei". der nunmehr in der 8. Auflage vorliegt
(20?. Tausend!), ist einer der letzten Arbeiten Sigmund Freuds vorbehalten, seinem
,.atrig Oer f§ychoanalyse". Diese kurzgefaßte Darstellung, gegen Ende ..scines
lebens verfaßtl gehört-zu den informierendsten und einprägsamsten..Veröffent-
iiitrungen über'1>sychoanalyse. AIs weitere Arbeit Freuds jst die berühmte Ab-
handlu-'ng aus dem Jahre 1930 ,.Das Unbehagen in der Kultur" in dem kleinen
Bändcheir enthalten. die den genialen Forscher als Kulturphilosophen zeigt. Drit-
tens finden wir nocfr einen Vortrag ,,!'reud und die Zukunft", den Thomas Mann
zur Feier des 80. Geburtstages tr'reuds am 8. Mai 1936 in Wien gehalten hat' Es ist
wohl eine der schönsten würdigungen seines werkes, die so recht die Bedeutung
des Begrtlnders der Tiefenpsychologie zeigt.
Aus dem ,,Fischer Lexikon" studierten wir die drei Bände Medizin. Hier ist auf
rund tausend engbedruckten Seiten tatsächlich beinahe das ganze medizinische
Wissen unserer Zeit zusammengefaßt und nach großen Sachgebieten und Stich-
worten geordnet. Bekannte Autoren bürgen für eine sachgerechte Darstellung, von
rlenen die Abschnitte ,,Irals-, Nasen- und Ohrenheilkunde" (Mittermayer), ,,Jugend-
psychiatrie" (villinger), ..Neuroloqie" (Lautienthal\. ,.Medizinische Anthropologie"
(christian), ,,Ilygiene" (Habs), ,,Rehabilitation" (Bod() und ,,Gesundheitswesen"
(Schröder) das besondere Interesse der Fachpädaqogen verdienen. Das ist iedoch
nur ein kleiner Teil der 55 großen Sachwortartikel, die alles in allem wirklich
umAreifend das Riesengebiet der Medizin vor Augen führen; eine bessere und
preiswürdigere Informationsquelle kann man als medizinischer Laie nicht mehr
finden.
Abschließend weisen wir auf das Büchlein ,,Ex ovo" (fischer Bücherei, Band 373)
hin, das Essays über die Medizin aus der Feder des bekannten Arztes und
Schriftstellers Peter Bamm enthält. Mit Titeh wie ,,Therapie als mora'lisches Pro-
blem". ,,clanz und Elend der Diagnose", ,,Über die I(rise in der Medizin", ,,Die
Wjssenschaft vom Leben" u. a. findet man äußerst geistreiche, humorvolle Lrnd
ironische Gedanken eines Arztes über ,.das Wagnis des Menschen, der sich eines
Taqes daran machte, der Natur ihre Geheimnisse zu entreißen und heute inmitten
mächtiger fragmente der Erkenntni§ steht". Bamm sieht letztlich die Aufgabe der
Medizin darin, ,,dem geschundenen Menschen der geschundenen Welt des 20. Jahr-
hunderts seine wehen Leiden heilen zu helfen", eine Aufgabe, bei der. wie wjr
meinen, nicht zuletzt auch die Pädagogik mitzu'wirken hat.. Arno Schulze

Emanuel Bernart unal Mitarbeiter: Schulreif e und heilpädagoBisc.he trrüherfas-
sung. (Reihe ,,Erziehung und Psychotogie", Nr. 15). 156 Seiten mit einem Anhang
von Schrift- und zeichenproben sowie 4 Kunstdrucktafeln. Ernst Rei.nhardt ver-
lag, München/Basel. Kart. 14,- DM.
Dje Themen Schulreife, Früherfassung und Frühbetreuung retardierter, sinnes-
oder körpergeschädigter oder minderbegabter Kinder bewegen alle Erzieher, Psy-
chologen, Kinder-. Schul- und Fachärzte und nicht zuletzt die Schulbehörden
setbst. Differenzierungen und Neugründungen heiLpädagogischer Sondereinrich-
tungen und Kindergärten sind bereits die tr'olgen.
Das obengenannte Buch, das sich zwar vorwiegend auf das Hilfsschulkind bezieht,
aber nichtsdestoweniger ausgezeichnete und klärende Artiket bekannter Arzle,
Psychologen und Pädagogen bringt, die die grundsätzlidre Notwendigkeit der
Frühbetreuung aller behinderten Kinder erhärten. Sowohl der Schularzt a1s alrch
der Psychotoge und Heilpädagoge ziehen dabei an einem Strange, um nach sorg-
fältiger Diagnose auch die heilpädagogischen Konsequenzen daraus zu ziehen.
Jede Verzögerung in der Entwicktungshitfe, jedes Versäumnis einer entsprechen-
den Sonderversorgung sind schwer wieder auszugleichen.
Neben umfangreichen Untersuchungen an Hilfsschulkindern und deren besproche-
nen heilpädagogischen Ergebnissen sind die praktischen Vorschläge besonders
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wertvoll und bieten auch. de-n anderen spezialschuren wie für sprachkranke, ver-haltensgestörte u. a. wertvorre anregunäen.-oiä-uu""!." -itii"%.üäüääj_ 
""aFunktions_training in ihren vielgestatiigei Variationen uitaen gÄraaäzu'äinä nuna-grube nicht nur für HiJfsschuten, sondern aucn-rur finaer;üten, sJirüitina""_gärten und die ersten Klassen audr volks- uno 

-Sondersctrureä-blä-ilila-Ä" -ätt 
ounschlüsset für die Beseitigung dieser oder lener verzögerunE, äuct--üäi^ §practr_entwicklungshemmungen.

Neben. umfanqreichen schrifttumsangaben sind im Anhang Tafsln, statistiken,Schrift- und zeichenproben enthalten-.
Das Buch sollte in jede Schulbilcherei eingereiht weralen.

Johannes wulff
Maria ziuig: Eine SchtrlanfäIgerin. psychologische Monographie eines sechs_
iä_hrig_en Kindes. (Reihe ,,Erziehung und rsychol"ogie,;. wr. is;-8ä säturr--it e t.-feln. Ernst Reinhardt Verlag, München/BasöI. S,Eo'DM.
Die psvchologische studie biet,et Eltern, Lehrern und Erziehern eine trunatgrubevol Beobachtllngen und Erfahrungen an einem G-jährigen xlnoe, aiJ iorgtartisaufgezeichnet und interpretiert sind. sie können, wtelr sG von einLm noimarrer-anlagten- und unter guten- voraussetzungen aufgäwactrsenän Ki"de-E;;;"nt *o"-del -s.ind, _sehr_ gut mit denen and.erer Kinder-verglichen werden "una -aaaurcrr
aufklärend und anregend wirken.
Trotz der lebendigen, h€rzlictren, ia frohen schilderung, die mehr eine nette,interessante Erzähtung ist, steht die sactrlich interpretGrende, wilsenictratttictrfund_ierte Psychologin dahinter, wie das umfangreichä s*riirttuäsveiiäicrr"is ro"42.werken bestätigt. Dabei ist atas Buch einfach und natürlich in Äusaru& unoStil, stets die speziellen Fachbezeichnungen vermeidend,.
cerade tr'ragen des schulanfangs und der schulreife stehen zur zeit in derpädagogischen Diskussion und sind für alle Eltern. schulärzte, Lehrer unä §practr-
le-ilp4qagogen für die Einschulungsentscheidung bzw. die zifilctstclrung-in oerschulkindergarten, nicht zuletzt wegen des auffälligen cestütwääaäis-äEr-o-iän:rigen, von besonderer Bedeutung.
Jeder wird das Buch mit Freude und cewinn lesen. Maria ziuig leistete damiteine.n wertvoilen Beitrag zu diesem problem, aler in keiner scrruibtictrerli rettensoIIte-

Johannes Wulff
Gerhard Heese: Die Rehabilitafion aler cehörlosen, Ernst Reinhardt verlag, Mün-chen/Basel 1961. 136 seiten mit 11 Abb. und z rafeln. Kart. 6,g0 ovr, r,einin_ä,eo olr.
Mehr Lrnd mehr versteht man heute unter Rehabilitation nicht nur die EinBliede-rung-oder 'wiedereingtiederung behinderter oder geschäaligter rvrenscrren in oasBerufsteben, sondern ilarüber hinaus arie umfassende rreiEiirlung biwl"viieou"-herste-rlung der Lebenstüchtigkeit (Hoske) mit dem zier einä"-oöilmai'moÄri"nenselbständigen Lebensführung und Einordnung in alie ceseitsctari, üm ."öri oieseI\4enschen ein mögrichst großes Maß von Erfol!, clück und r,etensirÄüaJäii"i"nu.,zu lassen.
Heese hat es nun unternommen. in verbinalung mit dem Münchener Ernst Rein-hardl vertag eine Reihe von Büchern herauszuigeben, die sich oÄi nerräuiiitationder Entwicklungsgehemmten verschrieben habenl
Als erster Band liegt von itrm selbst die ,,Rehabilitation der Gehörlosen,, vor. Erwendet _sicl. an die Angehörigen der verichiedenen Berufe, die mi1 cenS,irosenzu tun haben und will diesen einen überblick über den heütigen Stana aär ce_hörlosen-Rehabilitation geben. Das ist. wie von diesem auf dem Gebiete der Be-treuung von Hör- und sprachgeschädigten bekannten racnmann nictri änäärs zuerwarten, in klarer und erschöpfendei Weise gelungen.
Begriff und rrrsachen der cehörlosiElkeit werden dargelegt und alie sprachlichenFolgen erörtert. Dann folgt sehr aüsführlich die Daisteiiung-äei--miälii"iscnenund Dädägogischen Behand1unE. in der Heese alle bekannten ivrannanmen uno aieEinrichtungen dazu aufführt. Mit den Abschnitten ,,Der gehörlose Mensch im e"-ru{" und,,Der gehörlose Mensch als clied der Geseuschaft,,wird aas guctr-auge-
schlossen. das durch seinen Anhang, der ein verzeichnis der Gehörlosenitnuten,Fürsorgevereinigungen. Gehörloseni'ereine und cetrorrösäntreimä-eninäit, sictrnicht nur als Lehrbudr, sondern auch a1s wertvoles Nachschtagewert eiweist.wir können das Buch sehr empfehlen und erwarten daher auch hoffnungsvoll dasfilr 196u62 vorausgesagte Erscheinen aler Bände tibei oie Rehabilit;ti;;ää?-sct*..-hörigen und Spradrgeschädigten. Arno Schutze

Roman Jakobson u. Morris Halle: Grundlagen der Sprache. Akädemie-Verlag,Berlin 1960 (englische originaläusgabe ,,Fundaäentals of ianguage", rvrounlon * co-.,Den Haag, 1956), ?0 Seiten, brosch. 6,b0 DM.
Mit der Übersetzung des sehr verdienstvollen Werkes von Jakobson u. Halle be-ginnt der Ver1ag eine Schriftenreihe zur phonetik, Sprachwlssensctraft und Kom-
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munikationsforschung'UntersuchungenderSprachwissenschafthabenb€sonders
seil'WiiGtX"-"-.-i"ärrofOi ln imme-r stärkerein Maße die außerordentliche Be-
ääütji,ä'rinä wiiriämxeii äär-§iliäctre,-ioworrr im. Leben des einzelnen als auch

in äerrieines Volkes, nervöigenäfen. So zeigt sich auch in der internationalen
i,ltJ"ai"i-Oer 1>honeiik und-Li.guistik alas-Bemühen, mit dem sch-nellen An-
;;;n;;; dei wissenscrratti-ictren Eikenntnisse in den Bereichen der Akustik, der
Ä"äiäi.giä, der physiologie oei sti-me. der Neurophysiologie und sprächpatho-
i;;ü-;;;iö andere; Raädgebieten Schrltt zu halten durch genaues, obiektives
3"tüAl"Ä"ä""-ipiääfiticfrert Vorgänge. So kam es. bald zur Strukturanalyse mit
in-ien ärs-crrledänen Methoclen ündAnhängern unter den Linguisten. Die Autoren
üiääü""-ään r-eser in klarer und eindrucksvoller Weise mit ihrer analytisctren Me-
iüä;;;ür.nt, äie deutlich auf die bekannten schulen von Baudouin, de cour-
tenay, Fortunatov und de Saussure hinweist.
Im 1.Teil des Buctres zeigen sie alen Weg ihrer Methode auf, die für,ie-den Fach-
riä"ir-"oh-äionem Interässe sein wird. -|m 2. Teil schreibt allein Jakobson ilber
äiä Äpträsie" ils linguistisches 1,roblem, über den, Doppelchar_äkter der Sprache
«AäÄ-6t-riäiiär, 

-Seieölion 'uiw.l. 
Simltaritäts-, _ und Köntiguitätsstörungen sowie

über die Polärität zwischen Metaphorik und Metonymik.
Als Anhang ist eine Literaturauswahl aus der modernen ausländischen Literatur-rui 

äiigemöi"en phonologie - besonders amerikanische, englische .uld französische
WÄrf.e"- beigegeben. Oal guch wird von iedem Phonetiker und Linguisten mit
aem itrm geüüfirenden Interesse aufgenommen werden. Martin Klemm

Heribert Jussen: Die Erschließung des verbalen Denkkreises im Taubstummen-
unterricht. Aloys Henn Verlag, Ratingen 1961, 163 Seiten, kart. 14'50 DM.
während noch IIans Koch und Paul schumann in den dreißiger Jahlen über-
.i;i"ä."ä-aär"-gämlieittictren Sprachunterricht- im- Taubstummenwesen das wort
ii:ä3t1"" woUei-ste nach 11. Gut-zmann (Sprachheilkunde Berlin 1912) die Möglich-
Leit a.i sprachlich€n Entwicktung vornehmticn gegeb.gl- sahen über -die beiden
üüilgää6iäUu"en periptrer-imDres§iven Wege, den kinästhetischen und den opti-
sätreäl zeicttnen siöh doch auch frühzeitig Bemühungen ab,..Mittel z11 einer ratio-
näfieri Spracnschaffung aufzuzeigen. Dlei gilt besonders für den Sprachformen-
unteiriciit. Diesem züeck dient-weitettühienal in anschaulicher Weise das vor-
Ii;ä;rd; Buch von Jussen, der sich besonders der Ersc-hließung.des.verbalen Denk-
f<i§fis -angenommen hat. Die Aufgabe des Sprachformenunterrichts, besonders
ääi ae. scliwierigen Verbalformen, ist es doch, dem tauben SchüIer dlese Formen
iui Ä"i"na"ung-und zur Erkenntnis zu bringen, ein Anliegen, das weit über die
ZiltÄ-Oei frühören aphoristischen Methoclik hinausgeht. In streng wissenschaft-
licher Darstellung wörden im Eauptteil seines Buctres zunäctrst grundsätzliche
üfärfegu"gen zu"r DurchJütrrung einer Selection von Sprac?rformen- angestellt,

"o. Oe:ireri aus der Autor zur inhaltlichen Bestimmung der spractrformen und
einer inhaltbezogenen Betrachtungsweise gelangt. Im 4. TeiI seiner Ausführungen
irä;mt Jussen ä der unterrichtsmäßigen Erarbeitung der Selectionsformen und
stellt schön übersichtlich die einzelnen Verbalformen mit den ihnen zukommenden
sachbezügen zusammen. Nur das ,,spracherlebnis" bildet nach Jussen den Ansatz
iu ihrer Erarbeltung, niemals tote Regel und Sprachgesetz oder assoziatives sche-
matisches Aneinanderreihen und formales Variieren der Sprachmittel.
Das Buch wird jedem Taubstummenlehrer Freude machen und zu einer Belebung
seiner schwierigen Arbeit beitragen. Martin Klemm

Unsere zeitsclrriftenhinwelse bringen wir wegen Platzmangels erst wiealer im
IIeft 3/61.

Ferner gibt unsere Schriftführerin, Frau Hannah Jürgensen bekannt, daß während
der Betriebsterien von Anfang Juli bis Mitte August 1961 der Drucksdrriftenversanil
ruht.

Schriftleitllng: Arno Schulze, Berlin-Buckow II, Rutlower Str&ße87, Tel.:607887.
Geschäf tssteüe : Martin l(lemm, Berlin-Neukölln, Briesestraße 47-57. - I)ruck:
Makowski & Wilde, Berlin-NeukölIn, I{ermannstraße 48' Tel.: 62 06 52. -- Preis pro

Heft 1,80 DM, erscheint 4X P. a')
Ftir unverlangt eingesanalte Manuskripte können \,vir keine Gewähr übernehmen.
Wenn Rücksendung gewilnscht wird, bitte Porto beiftigen:
Die in d.er ,,Sprach[ei-larbeit" abgedrirckten und mit tlen Namen der Autoren- gezeich-
neten Artikel-stellen deren unabhängige Meinung untt Auffassung dar und brauchen
mit aten Ansichten der arbeitsgemeinschaft otler tler Redaktion nicht übereinzu-
stimmen,



Von der Arbeitsgemeinschaft herausgegebene Schriften

1. .Dtd §pnchheilarbeif', Fachzeitschrlft unserer Arbelts8emeinschaft -Iiezugspreis pro Nr. .. 1,80 DM
Jahresbezug (erscheint 4mal im Jahr) ......... 7,20 DM
Füf Mitglieater ist aler BezuS: der Zeitschrift im Jahresbeitra8 enthalten.

?. übünarblätter zur §prachbchandlung
1. t'olge: Für Lispler: ........ Eolge 1-€
2. I'olge: tr'ür Sch-Stammler pro Stilck:
3, FolEe: F'ür K- untl G-Stammler
4. Folge: Filr R-Stammler
6. Folge: Flir leicht und schwer stammelnale Kinder ...'... FolgelH
6. tr'olge: tr'ilr Heisere unal Stimmschwache ......... .... pro Stück:
7. Folge: tr'ür geschlossene Näsler 0,45 DM
8. Folge: Für ofrene Näsler und Gaumenspaltler
9. tr'olBe: Spiele und Übungen zur Sprachbildung (Lehrgang für agrarn-- m-Btisch sprectrende Kinder) von H. Staps.48 Seiten, Einzelheft

10. tr'olge: Filr alie Erziebung zum gesundlen und mtihelosen S-plqcle-n- (Filr stimmkranke-unal stotternde Erw'achsene) von J. Wulfi.
€ Seitenl steif kartoDiert, Einzelheft

0,40 DM

2,OO DM

1,ti0 DM

0,45 DM

O,2O DM

0,50 DM

5,00 DM
6,00 DM

7,50 DM

0,05 DM
0,75 DM
0,06 DM

1,50 DM
O,2O DM

11. f'olge: filr Stotterer und Stimmgestörte.
erläutert von J. Wulfr.

3, .Ilitf dem §totteret''v. M. tr'rletlländer (Ratschlä8ie ftlr alle Eltern eines
stotternalen Kindes)

f. Dehkachrilt über öfientlicle Fürsor8ieelnrlchtungen f{lr SprachkraDke

6. Tagungsberichte
a) Theorle und Praxi§ der Stotterertherapie, Hbg. 1955

b) Stimme und Sprache, Ebg. 1956

c) untl Team-Arbeit bei aler Therapie
von

6. Lautstreifen v. P. Lüking
Morkbl&tt z. Lautstrelfen v. P. Lüklng (im Neutln:ck)
B-§treifen v. P. Ltiking
Sonilerilruck: P. Lüking: Die Symptome des Stotterns untl ihre Regi-
strierung. (Der B-Streifen) .........

DruckschrlftetrberuS:
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